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Nach Berichten aus Oberſchwaben if 
die Uibereinkunft der Krone England 


mit den zur Koalizion äbergegangenen 
Schweizerregimentern Bachmann, No: 
vera und Salis, 
Mann ausmachen, auf 3 Jahre wegen 
des brittiſchen Solds geſchloſſen. Von 
den 3 Kommandanten dieſer Regimen⸗ 


ter hat der Oberſte Rovera bei feiner f 
Region, die ſchen 2000 Mann zaͤhlt, 


die Stelle an Wakteweyl abgetreten. 


Oer General Salis kommandirte vor⸗ 
mals die Schweizer Garde zu Neapel. 


und rekrutirt ſich in der gefuͤrſteten 
Abtei Kempten. Der General Bach⸗ 


Freitag den 27 „ Wart 1800. 


P 


die zuſammen 5000, 


nen berſehen werden, 


den kaͤndern laͤngſt dem linken Abein⸗ = 
ufer, um ſchnell Geld zu erhalten, 


Dieſe Negimenter erhalten 


0 ne der Schweiz haͤufig Reftus. 
ten, die Mittel und Wege finden, 


über den Rhein nach Graubünden und 
Schwaben zu kommen. > 


Zu Mainz und an der Nida ber 
ſtaͤrken ſich die franzöſiſchen Truppen 
fehr ; das Vorrücken ſelbſt (heißt. es) 


I ſcheint aber bie größte Schwierigkeit in 


den Magazinen zu finden; dieſe ſollen, 
weil die benachbarten Laͤnder ganzlich 


erſchopft find, nackgefuͤhrt werden, 
und hatten bisher wegen des Geld⸗ 


mangels von den Lieferanten nicht 15 
Indeſſen iſt 


= mann war ann in ſardiniſhen | hir 4 Die Sons Holz zum 


Vor⸗ 


ſaure Gas übergeht, 


{ „Vo ktheil der Regierung Rt wor⸗ 
den. 
Zu Meiſen in Sachſen it die Kunſt 


erfunden worden, kupferne und eiferae 


Kuͤchengeſchirre durch einen dauerhaften 
Porzellainanguß unſchaͤdlich zu machen. 
Dieſe Erfindung mag um fo wichtiger 

ſeyn, wenn fie mit der Dauer und der 
Wohlfeilheit verbunden, und Kara 9 
gemeinnuͤgig gemacht wird. i i 


Eben fo wichtig ale nes iſt 


Darnlei, unweit Glasgow, ſtatt des 


bisherigen Kali bei der Bereitung der 


ſalzſauren Bleichfluͤßigkeit ſich der Kalk 


Schwer ⸗ und Strontianerde zu bedienen. 
Diͤeſe neue Erfindung beſteht in der 

Art, die Verbindungen hervorzubrin⸗ 
gen. 


Bei der Bereitung der Säure 
nach der gewoͤhnlichen Methode, wird 


nur in den Rezipienten, dee ſonſt mit 
einer Kalilauge gefüllt war, und die! 
eine der erwähnten 
und 


Saͤure aufnahm, 
Erden puloveriſirt hineingetragen, 
im Waſſer ſo lange in ununterbroche⸗ 
ner Bewegung erhalten, als das ſalz⸗ 
Auf dieſe Erde 
wird die Kalkerde mit einer ungleich 


ö groͤſſeren Quantität deſſelben geſaͤttigt, 
als wenn fie im aufgelsſten . f 
(Kalkwaſſer) angewendet wird. 


entſtandene Salz bleibt im Waſſer auf 
geloͤſt, und wird von dem nicht geſaͤt⸗ 
tigten Ruͤckſtande abgegoſſen. Zu dem 
Waſſer, 


iſt folgendes. 
re bedient er ſich 30 Pfund Braun⸗ 


Das 


worin ſich die Erde befindet, 
fest Herr T. noch Kochſalz hinzu, um 
durch die Vermehrung des ſpeziſiſchen 
Gewichts deſſelben die Erde ſelbſt ſchwe⸗ 
bender erhalten zu aa 5 


Das Verhoͤltniß, in welchem er die 
erforderlichen Makerialien anwendet, 
Zur Bereitung der Saͤu⸗ 


fein, und eben fe viel Kochſalz und Schwe⸗ 
felfaͤure, In dem Rezipienten ſchlägt 
er 140 Galonen Waſſer vor, worin 


er 30 Pfund Kochſalz und 60 Pfund 


pulverifieten gebrannten Kalk ſchüttet. 
„Das erhaltene Bleichſalz geſtattet 


nicht allein dieſelbe Anwendung, als 
; bie Erfindung des Heren Tennant in 
dern übertrifft jenes 
Ruͤckſicht der geringeren Koſten, die 


das gewöhnliche ſalzſaure, Kali, ſon⸗ 
noch mehr in 


zur Bereitung erforderlich ſind. 
Kempten vom 27. Februar. 

Am Schluſſe der vorigen Woche 
ſuchten die Franzoſen und Schweizer die 
Stellung der Kaiſerlichen zwiſchen Bal⸗ 
ſers und Vadutz zu allarmiren; allein 
fie fanden ihre Gegner fo gefaßt, daß 3 
fie nichts weiter unternahmen. In⸗ 


deſſen ſcheint dieſer Vorfall die Zuſam⸗ 


menziehung der Kaiſerlichen und einen 
Befehl an den Vorarlberger Lan daus⸗ 


ſchuß, ſich zum Aufbruche bereit zu 


halten, groͤßtentheils veranlaßt zu ha⸗ 
ben. Daß dieſe Demonſtrazionen der 


Franzoſen an der Graͤnze von Grau⸗ 


buͤnden planmäßig waren, beweiſet der 
Umſtand, daß zur nämlichen Zeit auch 


im Breisgau und wahrſcheinlich auch 


an andern Punkten des Rheins ahnli⸗ 


che Vorfaͤlle ſtatt hatten, wie aus fol. 
gendem Bericht erhellt: x 
Freiburg im Breisgau vom 24 Krebr. 
Die Fronzoſen zu Altbreiſach machen 
von Zeit zu Zeit Verſuche gegen unſere 
Truppen. Erſt mit Ausgang der vorl⸗ 
gen 


gen. 


gen Woche kamen fie mit doo Mann 
Infanterie und 300 Mann Kavallerie 
heraus, druͤckten unſere Vorpoſten zu⸗ 
ruͤck, und wendeten ſich gegen Ginglin⸗ 
Als ſie aber unſere von allen 
Seiten herbei 
bemerkten, zogen ſie ſich ſogleich wie⸗ 
der zuruͤck, 


Vorpoſten, und ließen demſelben mel: 
den: 


ſtillſtand.“ Dieſer gab zur Antwort: 


etwas bekannt; 


ankuͤndigten; wenn ſie 
bötten, 
nehmen, 
er würde fie 


Sie hielten ſich nun einige Tage ru⸗ 
hig; aber vorige Nacht brachen ſte 


wieder hervor, hoben ein pagr Pikete 
auf, und machten die ganze Nacht 
durch Laͤrm. 
ſogleich Kavallerie. gegen Breiſach zu 
Hilfe. Heute Morgen um 4 Uhr 
wurde Allarm geſchlagen, und die 
Mannſchaft des Landſturms brach ei⸗ 
lends auf, und marſchirte gegen Brei⸗ 
ſach ab. 
Italien vom 27. Februar. 

Von der Seite von Toskana kuͤn⸗ 
digt alles einen baldigen Angriff auf 
Genua an; allein von Novi her ſcheint 
derſelbe Anſtand zu finden, wenigſtens 
find die Truppen, die von Mailand 
dahin vorgerückt waren, wieder in ih⸗ 


ſo moͤchten ſie nur kommen; 


ie Kansomiaungsnuacit d e 


eilenden Verſtärkungen 


„Sie haͤtten nichts Feindliches 
zur Abſicht gehabt; es ſey ja Waffen⸗ 


zu empfangen roiffen. 4 | 


Von hier aus ſprengte 


| 


| mehr. 
„Ihm ſey von keinem Waffenſtillſtande | 
es ſey eine ſehr feltz | 
ſame Art, wie ſie den Waffenſtillſtand 
indeſſen Luft & 
noch ferner etwas zu unter: | 


Aufſtande. 


wiſſer Cahano. 


Generals i in den italiaͤni⸗ 


ſchen Voigteien beſtimmt ſeyn, weil die 
Franzoſen aufs neue den St, Gottharb 


und die Teufelsbruͤcke beſetzt haben, 8 


und Italien bedrohen. Eben ſo ver⸗ 


den Col di Tenda, trotz der Kaͤlte, 


ben ſie 2000 Mann geſchickt. Dieſen 


Paß und Vabo verſchanzen fie noch 
Den Col di Feneſtrelle hatten 


fie auch eingenommen, verließen ihn 
aber der ſtrengen Witterung halben 
nach einigen Stunden wieder. 

Die Erſcheinung der engliſchen g Flot⸗ 


te vor Genua hatte daſſelbſt greſſen 
Schrecken veranlaßt, weil man allge⸗ 
mein glaubte, die Stadt würde bom⸗ 
bardikt werden. ö 

Die Nachricht daß die worge rückten 5 


Sranzofen in dem Thale Fantong Buong 


von den inſurgirten Einwohnern, mik 


Hilfe herbeigeeilter k. k. Truppen zuräͤck⸗ 


geſchlagen worden, beſtättigt ſich voll⸗ 


kommen. Dreißig Gemeinden in die⸗ 


ſem Thale ſind gegen die Franzoſen im 5 


Von den Kaiſerlichen er⸗ 
halten ſie Lebensmiltel, Waffen und 
Muünizion. Ihr Anführer iſt ein ges 


Haag vom 22. Februar. = 
In der Botſchaft, wodurch unſer 


Direktorium eine neue Abgabe von 4 
en von dem Vermögen der Eins 
re. woh⸗ f 


Durch dies Thal hat⸗ 
ten die Franzoſen bisher noch immer 
Lebensmittel aus dem Parmeſaniſchen 
zu ziehen gewußt. a 


RE 
REN 


ſtaͤrken fie auch ihre Poſten auf der 

ſandten einen Trompeter Gränze der Grafſchaft Nizza, wo fie 
an den kommandirten Rittmeiſter unſrer & Ten 
behaupten, und nach der Bochetta ha⸗ 


16s — 


Woher verfchlägt, heißt 18 unter ans 

bern alſo 
Bürger Repräſentanten! „Aeuſſerſt 

ſchmerzhaft muß es für eine Regierung 


ſeyn, die in dem Gluͤck ihrer Mit⸗ 


burger ihre angenehmſte Pflicht findet, 
wenn fie ſich wiederholt gezwungen 
ſiebt/ den elenben und faſt allen Muth 
benehmenden Zuſtand der Finanzen an⸗ 
zukuͤndigen und Mittel vorzuſchlagen, 
wodurch die druͤckende Laſt Der Mitz 
buͤrger, die ſchon fo viele Jahre ge⸗ 


dauert und einige zu einer nie ger I 
kannten Armuth gebracht hat, noch; 
Die Hoffnung, daß 
noch 
faſt unerträglichen Elende, mit wel⸗ 
chem das batapifche Volk ſeit fo vielen 9 


verlängern wird. 
ein baldiger Friede endlich einmal dem 


Jahren gefoltert wird, ein Ende ma⸗ 
chen werde, gab uns noch Muth. 


Dieſe Hoffnung hielt uns bisher auch 
noch zuruck, une groſſe Noth aufs 
9 unſrer Zeitgenoffen und der Nach konmn⸗ 
menſchaft bloß ſtellen, wollten wir uns 


neue zu ſchildern und neue druͤckende 
Forderungen zu machen. Das Unglaͤck, 


welches das bataviſche Volk ſeit 20 
Jahren erfahren, überſteigt alle Bez 1 


griffe. Die Aufopferungen, die es in 
den letzten F Jahren gemacht hat, 


berſteigen alle Beweiſe von ns, 9 


mus, die je ein Volk gegeben hat. 


Dabei vermehrt das Elend des bandes 
(Intuſchen 
vermeerderen s Lands rampen van 
Uiberſtroͤmungen, f 


ſich von Tage zn Lage. 


dag tot dag.) 
Theurung, 5 Viebfeuche und anderes Un⸗ 


gemach haben zugleich mit dem bei⸗ 
ſpielloſen Krieg Tauſende in Armuth 


gebracht. Der Kaufhan del iſt in Nichts 


borſunken, die Fiſchereien find ſchon 


ſeit Jahren ruinirt, und aberal, wo 
man das Auge hinwendet, ſieht man 
an einander gekettete Szenen des Jam⸗ 
mers und Elends. Und dennoch for⸗ 
dert das allgemeine Beſte neue Aufo⸗ 
pferungen. Die Aus ſichten zum Frie- 
den find: verſchwunden. (De voo- 
ruitzigte van Vrede zyn veritwee=» 
nen.) Es ſcheint, daß den ſchon ab» 
gematteten Voͤlkern Europens neue 
Szenen des Schreckens und der Ver⸗ 
wüͤſtung mit erneuerter Wuth ſollen 
eroͤffnet werden. Wir wollen es nicht 
verhehlen, unſer Vaterland wird dar⸗ 
an wieder ſeinen Theil haben. Unſre 
übrigen entfernten Beſitzungen 
werden nicht nur dem Raube des Fein⸗ 
des bloß geſtellt ſeyn, ſondern unſer 
vaterlaͤndiſches Gebiet ſelbſt läuft Ge⸗ 
fahr, einen neuen furchtbaren Angriff 
von ſeinem Boden abſchlagen zu muͤſ⸗ 
“Ten, Wir würden uus der Verachtung 


abſchrecken laſſen, und dem Feinde 
keinen oder nur einen ſchwachen Wis 
derſtand entgegen ſtellen. Anſpannung 
aller Kraͤfte des Staats iſt erforder 
lich. Ein ſtehendes Heer von beinahe 
0 60000. Mann, welches bei vermehr⸗ 
ter Gefahr noch durch Hilfstruppen 
vergroͤſſerk werden muß; der dazu er⸗ 
forderliche erſtaunende Vorrath von f 
Kriegsbedärfniſſen; Anlegung neuer 
Feſtungs werke in den bedroheten Ge: 
genden; eine ganz neue gleichſam aus 
ihrer Aſche hervorſteigende Seemacht, 
das alles muß von dieſem kleinen Lan⸗ 
de, deſſen Benöiferung noch keine 2 
x | Mil⸗ 


Dekretiren neuer 
e b 
Abrig. 
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Millionen Einwohner beträgt, aufge⸗ 


bracht und unterhe⸗ ten werden. 


Du r 


} 


zu kommt der nnbegrängte: Anwachs s 


ber Nazionalfhuld, In den letzten 


Jahren beſonders reichen die gewoͤhn⸗ mn 
Einkünfte zur Abzahlung der 
Dieſe beiden 
vorerwähnten Gegenſtaͤnde verſchlingen 
die gewöhnlichen Einfünfte des Staats 


lichen 
Zinſen nicht mehr zu. 


ſchon doppelt. Hierzu kommen die 


übrigen Staatsbedärfniffe, fo daß die 


gewohnlichen Einkuͤnfte von 33 Mil: 
lionen Gulden durch, das erſtaunende 
Defizit von 50 Millionen Gulden uͤber⸗ 
ſtiegen werden. Es bleibt alſo zwi⸗ 
ſchen dem gewiſſen Untergang und dem 


find ſaͤmmtliche oͤffentliche Kaſſen bis 


guf den Boden ausgeleert. Nur die 


niſter eine gefaͤhrliche Stockung in den 


wird, ſo daß mit > 


auch der aͤuſſerſte Termin 


nicht 8 ) 
bataviſche Volk wird dieſe neue Laſt 


dringendſten Bezahlungen werden noch 


zur Noth beſtritten, und die Zahl der 


ausgeſtellten vermehrt ſich täglich. Bis 
Ende des März hofft unſer Finanzmi⸗ 


Zahlungen noch verhindern zu koͤnnen, 


wenn nämlich die vorgeſchlagene neue 


unverzüglich dekretirt 
Anfang Aprils, wo 
Millionen Gulden an die 


Non trübuzion 


auch die 3 


verbändeke franzoſiſche Republik bezahlt 
werden muͤſſen, neue Hilfsmittel zur 
Dieſes iſt aber 


Hand ſeyn muͤſſen. 
es iſt das 

Rettungsmittel, wir koͤnnen 
genug darauf andringen; das 


einzige 


Laſten kein Mittelweg 
Ja die Hilfe wird ſogar un⸗ 
nutz ſeyn, wenn fie nicht schnell iſt. 
Ungeachtet aller vorigen Geldhebungen 


kaum noch tragen konnen; allein der 
Untergang des Vaterlandes iſt ſonſt 


unvermeidlich. Verharren wir ſtand⸗ 


1 haft bei den einmal eee 2 : 


aufgefordert. 


engemeſſene Ausſicht hiater den dl 
keln Wofken dar, die uns noch umrin⸗ 


gen, und wir haben die gegründete 
Erwartung, daß die Wunden des Bas - 


terlandes, wenn nicht werden Hebel „ 

doch gelindert werden ꝛc.““ 
Konſtantinopel vom 25. Jäner. 
Endlich hat der Großvizir feine Ope⸗ 5 


razionen gegen die Franzoſen mit einer 


‚glücklichen Unternehmung eröffnet, Durch 


verſchiedene aus Syrien hier angelang⸗ 


te Tatarn hat unſere Regierung die 


Nachricht erhalten, daß die turk Teup⸗ 5 


pen unter Leitung engliſcher Offiziers 
das Fort El ⸗Ariſch in der ſyriſchen 
Wuͤſte, welches die Franzoſen zu einer 
„Art von Bormaner. gegen Aegypten ge⸗ 
macht hatten, mit Sturm eingenom⸗ 
men haben. Der Großoizier hatte ei⸗ 
ne Menge ſchwerer Artillerie von Jaffa, 
Damaskus und andern Orten gegen 
dies Fort kommen laffen. Nachdem 
die Mauern deſſelben eingeſchoſ⸗ 
ſen waren, warde es zur Uibergabe 
Allein die franzoͤſſſche 
Beſatzung von ungefaͤhr 2800 Mann 
ertheilte, ob gleich bie Zahl der Be⸗ 
lagerer bei weitem uͤberlegen war, und 


7 


das Fort ſich ſchon in einem ſehr elen⸗ 
den Zuſtande befand, eine vollig ab⸗ 


ſchlaͤgige Antwort. Es ward darauf 


ein Sturm unternommen, die Tuͤrken 


bemaͤchtigten ſich des Forts und von 
der franzsſiſchen e blleb ein 
. 
ö 


= 


= Theil, und die übrigen ſchlugen ſich durch. i 
Die Tuͤrken verlohren bei der Einnahme 
ungefähr 1500 Mann; der Paſcha, der 


den Sturm kommandirte, blieb elbſt 
auf dem Platz. Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
neral, der in dem Fort kommandir te/ 


unterwegs nach Konſtantinopel. 300 


Der Großvizier iſt nun mit feiner 


Armee von Jaffa aufgebrochen, um 


gegen Kairo zu rücken. Man erwartet 


demnach eheſtens die Nachricht von 


einer Schlacht mit dem General Kleber. 


Das eroberte Fort El⸗Ariſch ward als 
ein Schluͤſſel zu Aegypten von Buo⸗ 
Raparte ſelbſt angegeben. s 

Die Pforte hat die Nachricht von 
der Einnahme von El⸗Ariſch allen hie⸗ 
figen fremden Miniſtern offizialjter mit- 
heiten laſſen. 


Ein Anderes vom 30. Zäner, 


Bald nach der von den Türken ge⸗ 
ſchehenen Einnahme von Ele Ariſch 
hat der General Kleber einen Offtzier 


mit Friedens vorſchlaͤgen an den Groß 


viziter geſchickt, welche dieſer aber we⸗ 
gen der vielen darin gemachten Praͤten⸗ 
ſionen gänzlich verworfen und zur Ant⸗ 
wort gegeben hat, daß er nunmehr 
von Seiten der Franzoſen keine andere Ü 
Bedingungen annehme, als daß fie ſich 


ſaͤmmtlich (gegen eine menſchenfreund⸗ 


liche Behandlung) zu Gefangenen er⸗ 


geben ſollten. Weiter ſagte er dem 
abgeſchickten Offizier, daß er von der 
ſchwachen Anzahl und mißlichen Lage 


der Franzoſen vollkommen unterrichtet 


1 


fey, und daß dieſes mit allen Erfor⸗ 
derniſſen wohl auggerüftete Heer (hier 
zeigte er ihm das tuͤrkiſche Lager) nun 


aufbreche, die Franzoſen vollends zu 


vernichten, da alsdann der General 
Kleber es zu verantworten habe, wenn, 
iſt zum Gefangenen gemacht, und ſchon 


wie bei El⸗Ariſch, keinem feiner Leute 


a das Leben gelaſſen werde. 
abgeſchnittene feindliche Zungen ſind hier 
bereits angekommen. N 


Mit dieſen und ähnlichen Aeuſſerun⸗ 


gen entließ der Großovizier den gedach⸗ 


ten Offizier, trat alsdann mit dem 
größten Theil ſeiner Armee den Marſch 


nach Kairo an, und den übrigen klei⸗ 
nern Theil detaſchirte er gegen Damiet⸗ 
te und Alexandrien, welcher letztere in 
Gemeinſchaft mit den Engländern und 
Ruſſen agiren ſoll. ; 


Die Anzahl der tͤͤrkiſchen Truppen, 


die bei der Einnahme von El⸗Ariſch 


gebraucht worden war, beſtand aus 


1400 Mann. Der Verluſt, den 

x fie bei dem Sturm erlitten, wird jetzt 
auf einige taufſend Mann angegeben, 
da ſich die Franzoſen in dem Fort und 
die Kopten ſo verzweifelt wehrten. Der 


größte Theil der franzsſiſchen Beſatzung 


ward niedergehauen, und auſſer dem 


kommandirenden tuͤrkiſchen General, 


Muſtapha Paſcha, verlohren auch meh⸗ 
rere ottomaniſche Offiziers durch die 
5 Explofion eines Pulvermagazins ihr 


Leben. Der Großovizier hat mit den 


Nachrichten, die ſich auf die ſetzige Lage 
der Sachen an der aͤgyptiſchen Gränge 
beziehen, einen ſeiner erſten Adjutan⸗ 
Waͤh rend der 


ten hierher geſchickt. 
Großbizier gegen Kairo vorrͤckt „wird 


Sir Sidney um gegen Damiette 


agisen, 


a0: 


Wr Ne, Kae 


I . ——— 


Int 4 Feige n z blatt zu Nie 23. 


Aver ti 


> Ankündigung. 

In der Amtskanzlei der k. k. Staats⸗ 
her chaft Zlotta ſaudomirer Kreiſes, 
werden den 21. April g. F. nachfolgen⸗ 


de Getraidegattungen in Partheyen von 


100% 200, oder aber mehreren Korez 
mittelſt öſſentlicher Verſteigerung an 
den Meiſtbiethenden verkauft werden. 


Waizen 400 Kore. 
Korn 600 detto 
Gerſte doo detto 
Haaber 1800 detto 
Hirſe 30 detto 
Haiden 100 detto 


Kauffuſtige werden auf ohbenannten 
Tag zu erſcheinen fürgelaben, und bie⸗ 
bei ekisnert, daß jeder den toten Theil 
des nach dem Marktpreis betragenden 
erths der zu erkaufenden Frucht als 
Reugeld vor der Lizitazion zu erlegen 
haben wird. ö N 5 5 


Zlota am 16. Februar 1900, 
i Johann Nawratil, 
Verwalter. 
An kundig un g. 


Wodurch von der Jangroder k. Kam⸗ 


mekalver waltung bekannt gemacht wird, 


daß das hiesige berrſchaftliche Provina⸗ 
jionsgefä", beſtehend in einem Braͤu⸗ 
and Brandwein aufe auf 3 Brandwein⸗ 


ffemente 
— 85 und Schaͤnkhaͤuſern. 


auf 3 Jahre, das iſt, vom 1. Mai do 
bis letzten April 1803, , jedoch mit Vor⸗ 


gen Geräthſchaften zu Geträͤnkserzeu⸗ 


gungen, dann nachſtehenden Wirths? 


a. In Jangrod, 1 Einkehrwirths⸗ 
1 Schankhaus. ee 


b, In Michuluwka, 1 Schänkhaus. 
e. In Cziszes , 1 Einkehrwirthshaus 


auf der ezenſtochower Straſſe. 


d. In Sucha, 1 Schaͤnkhaus. 
b e. Im Pfarrorte Gollazow, 1 Schaͤnk⸗ 
aus. n en Br 
f. Im detto Moſtek, ı detto. 

g. Im detto Chelm, k detto 

h. Im detto Zarcziei, 1 detto. 


Zum Ausſchanſe der Getränke unter 


nachfolgenden vorläufigen Bedingniſſen 


am 27. März d. J. mittelſt oͤffentlicher 


in der k. Jangroder Kammeralverwal⸗ 
tungskanzlei abzuhaltenden Lizitazion 


behalt der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ 


zionsbeſtättigung verpachtet werden 


folgende. 


wird. 
Die vorlaͤufigen Pachtbedingniſſe ſind 


1. Der Fiskalpreis dieſer Werpach⸗ 


tung iſt jährlich 2uoo fl. rhn. wovon je⸗ 


der Pachtluſtige den loten Theil mit 
200 fl. uhn, zu erlegen bat. 5 f 
2. Zu 
uch Juden zugelaſſen. 5 
3. Muß der durch den Meiſtboth er⸗ 


ſtandene Pachtſchilling in quartaligen 


Raten ſtäts voraus gezahlet, und ein 
Quartalsbetrag als Kauzion baar erle⸗ 
get werden i 

4. Werden 
Klafter weiches Holz zur Getraͤnkser⸗ 
zeugung zugeſtanden, wofuͤr er aber die 
zum ſchlagen und fuͤhren noͤthige Ro⸗ 
both beſonders zu zahlen haben wird. 

5. Wird dem Pächter die Wohlthat, 


und 1 Bierkeſſel, mit den übrig noͤthi⸗! der unentgeldlichen Vermablung 8 zur 
: : : — cee 


& 


dem Pächter 180 N. O. 


dieſer Verpachtung werden 


ee >, 


Ba 


a nen — — 


Getraͤnkserzeugung noͤthigen Getraides 
zugeſichert auch nn 

6. Für den Maſtſtall das Streuhſtroh, 
fo viel immer möglich gegen Zurucklaſ⸗ 
fung des Reugelds unentgeldlich abge⸗ 
eben wetd es 
Die übrigen Bedingniſſen koͤnnen je⸗ 


kanzlei eingeſehen werden, wohin man 
die Pachtluſtigen auf den angezeigten 


„Jangrod den 16. Hornung 1800. 
N e 
Verwalter. 


Anton Sebera, 
k. Amtsſchreiber. ö 


Von den k. k. lubliner Landrechten 


wird dem wohlehrwürdigen Theodor 
Turbwski lenezyzer, Anton Turowski! 
lowitſcher Domherr, dann Ignaz Tu⸗ 
rowski, als leiblichen Brüdern , nicht 
minder auch dor Hat horas Ehnndznneka, 
geborne Turowska und der Angelia, 


gebornen Chondzynska, die erſt mit Au⸗ 
guſtin Szydlowski, jetzt aber mit Ja⸗ 


kob Zembrzucki vermählt ift, 0 1. 
Leite n ran mitte gegenwärtigen beamten, Privaten, Pächter und 
Gewerbsleuten, welche ſich zu 
der vorgeſchriebenen k k. Klaſſen⸗ 
ſteuer zu faflioniren haben, der⸗ 


Jakob und Franz mittelſt gegenwärtigen 
Edikts bekannt gemacht daß die vom 
verſtorbenen Anton Ceeiſſewski in die⸗ 
ſer Gegend hinterlaſſenen Erbſchaft hier⸗ 
orts verhandelt; fie daher als kollate⸗ 
ral Erben des beſagten Ceeiſſewski, 
und überhaupt Alle, welche unter dem 
Titel der Erbſchaft irgend ein Recht an 
dieſe Verlaſſenſchaft zu haben glauben, 
auf Anſuchen des erbſchaftlichen Maſ⸗ 


ſakukators und RNechtsfreundes Herrn 


Obniski, das er hierorts unterm ı sten 


November J. J. gemacht hat, mit dem 
Beiſatze vorgeladen werden, daß fie ſich 
innerhalb eines Jahres und ſechs Wo⸗ 


chen für die Erbſchaft legitimiren, und 
zugleich auf dieſem Termin die Erklaͤ⸗ 


kung einreichen ſollen: ob fie die Erb⸗ 
derzeit in der Jangroder Verwaltungs⸗ ſchaft mit oder ohne Rechts⸗ und In⸗ 

ventarialwohlthat annehmen, oder den⸗ 

ſelben entſagen, weil fie ſonſt der 
Tag in der gewoͤhnlichen Vormittags⸗ 

ſtunde vorladet. ee 


Strenge des Geſetzes unterliegen wer⸗ 

den Fe Rn 
Aus dem Mathe der k. k. Landrechte, 
Lublin den 27ten November 1799. 
re Erf 5 . ic : 


N 


! Bei Joseph Georg Traßler, 


Buchdrucker, Kunſt und Buch⸗ 
handler in Krakau, ſind in 
ſeiner Buchhandlung in der 
Grotzgergaſſe Nroe 229, als 
auch in allen k. k. weſtgalizi⸗ 
ſchen Kreiskaſſen zu haben; 
Gedruckte Klaſſenſteuer⸗Faſ⸗ 
ſionen a kr. das Stück die zur 
Bequemlichkeit der reſpektiben 
Herren Guterbeſitzer, Staats⸗ 


geſtalt in Druck aufgelegt wor⸗ 
den ſind, daß ſelbe allen ſteuern⸗ 
den Klaſſen zum Gebrauch die⸗ 
em ne 
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